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Grüne wählen junges Führungsduo
Hochdorf An der Gene-
ralversammlung der Grünen 
Kanton Luzern wählten die 
Delegierten ein Co-Präsidium. 
Dieses zeigt sich kämpferisch.

Rechtzeitig für das Wahljahr 2015 brin-
gen die kantonalen Grünen jungen, 
frischen Wind in die Partei. An der 
Generalversammlung am Montag im 
Brauiturm in Hochdorf  haben die 39 
Anwesenden die Stadtluzernerin Ka-
tharina Meile sowie den in Willisau 
wohnhaften Raffael Fischer einstimmig 
als Co-Präsidenten gewählt. 

Drei Sitze gewinnen
Das neue Führungsduo stellte in der 
Antrittsrede den Begriff «stark» ins 
Zentrum. Meile und Fischer beziehen 
ihn vor allem auf  die den kantonalen 
und nationalen Wahlen 2015 sowie auf  
die Gemeindewahlen 2016, wo man die 
Partei zum Erfolg führen will. Wie be-
reits im Vorfeld angekündigt, bekräftig-
te Katharina Meile das Ziel: «Wir wollen 
im Kantonsrat drei Sitze hinzugewin-
nen.» Das sei ehrgeizig, aber mach-
bar, seien doch einige Resultate bei der 
Wahl 2011 jeweils knapp zu Unguns-
ten der Grünen ausgefallen. Erstmals 
wollen die Grünen für den Wahlkampf  
mit einer Agentur zusammenarbeiten, 
«für eine Kampage aus einem Guss. Es 
braucht aber weiterhin gute Inhalte so-
wie Köpfe, die das ganze Jahr hindurch 
gute Arbeit leisten», mahnte Meile die 
Delegierten. 

Neben den Wahlen stellte das Co-
Präsidium weitere Schwerpunkte vor. 
Ein zentrales Thema ist die «grüne 
Wirtschaft», welche Nachhaltigkeit und 
die Senkung des ökologischen Fussab-

drucks zum Ziel hat. «Die Grünen sind 
aber nicht nur eine ökologische, son-
dern auch eine soziale Partei», sagte 
Raffael Fischer. Er verwies auf  die im 
Herbst in kurzer Zeit zustande gekom-
mene Initiative «Ergänzungsleistungen 
für Familien». «Es gibt auch bei uns 
Armut. Die Initiative ist ein Mittel da-
gegen», sagte Fischer. Mit der Initiati-
ve «Für faire Unternehmenssteuern» 
stellen sich die Grünen gegen die kan-
tonale Finanzpolitik. «Der Kanton hat 
ein Einnahmenproblem, macht aber 
die Ausgaben verantwortlich und will 
sparen. Dagegen wehren wir uns», sag-
te Katharina Meile. 

Louis Schelbert stellt 	
Fair-Food-Initiative vor
Mit Ruth Bollinger, Simon Meyer und 
Michael Töngi wurden langjährige 
Mitglieder des kantonalen Vorstands 
verabschiedet. Neu dabei sind Raffa-
el Fischer als Co-Präsident, Caroline 
Wiezel (L20, Horw) sowie die jungen 
Stadtluzerner Maurus Frey und Fabian 
Berger. Letzterer wurde als Ersatz für 
Katharina Hubacher auch als Luzer-
ner Vertretung für den nationalen Vor-
stand gewählt, in welchem weiterhin 
auch Raffael Fischer vertreten ist.

Im Anschluss stellte Nationalrat 
Louis Schelbert die nationale Initiative 
für fair produzierte Lebensmittel vor. 
Diese will, dass nur noch Lebensmittel 
importiert werden, welche den Schwei-
zer Produktionsstandards entsprechen. 
Damit wird verhindert, dass Lebens-
mittel aus ausländischer Massenpro-
duktion mit tiefen Standards in Tier- 
und Umweltschutz auf  den Schweizer 
Markt gelangen. Schelbert rief  alle Mit-
glieder zur Unterstützung dieser wich-
tigen Initiative auf. 	�  reb/pd

Sie haben bei den Luzerner Grünen künftig die Hosen(träger) an: 
Katharina Meile und Raffael Fischer.  Foto Reto Bieri

Vorstösse für 
Mehreinnahmen
Grüne Aus Sicht der Grü-
nen hat der Kanton Luzern ein 
Einnahmenproblem. Neben Spar-
massnahmen brauche es auch auf  
der Einnahmenseite einen Aus-
gleich, sind die Grünen überzeugt. 
Sie wollen «eine nochmalige Steu-
ererhöhung für die Allgemein-
heit verhindern». Um die Schul-
denbremse einzuhalten, schlägt 
die Kantonsratsfraktion der Grü-
nen Fraktion Anpassungen bei 
den Steuereinnahmen vor. Sie hat 
deshalb ein Vorstosspaket einge-
reicht, in welchem die Fraktion 
verschiedene Anpassungen des 
Steuergesetzes verlangt:

> Postulat für einen Minimalsteu-
ersatz von 1,2 Einheiten für die 
Gemeinden (Mehreinnahmen sol-
len in den Finanzausgleich flies
sen);
> Motion für die Anhebung des 
Vermögenssteuertarifs auf  1,125 
Promille (bisher 0,75 Promille);
> Postulat für die Anpassung der 
Grundstückgewinnsteuer für Un-
ternehmen an jene von Privatper-
sonen;
> Motion für die Erhöhung der 
Besteuerung von Einkünften aus 
massgeblichen Beteiligungen von 
heute 50 auf  80 Prozent; 
> Postulat zur Vorverschiebung 
der neuen Regelungen für die 
Pauschalbesteuerung auf  1. Ja-
nuar 2015 (Verkürzung der Über-
gangsfrist für bisherige Pau-
schalbesteuerte bis 1. Januar 
2018. 
> Postulat Begrenzung des Pau-
schalabzuges für die «übrigen Be-
rufskosten» auf  3000 Franken (bis-
her maximal 4000 Franken).� WB

Evelyne Huber 
neue Präsidentin

Kirchenrats-
p r ä si  d e n t e n 
Der Verband der 
P r ä s i d e n t i n n e n 
und Präsidenten 
der römisch-ka-
tholischen Kirch-
gemeinden des 
Kantons Luzern 

(KGP) steht unter neuer Leitung. An 
der Generalversammlung vom 26. Mai 
in Willisau wurde Evelyne Huber, 
Kirchgemeindepräsidentin von Willis
au, zur Nachfolgerin von Hans-Chris-
toph Heim (Büron) gewählt. Ihren 
Rücktritt hatte auch Anita Estermann 
(Beromünster) eingereicht. Wie Hans-
Christoph Heim gibt sie das Kirchge-
meindepräsidium Ende Mai ab.

Evelyne Huber war bereits Mitglied 
des Vorstands. Neu gehören diesem Eri-
ka Stadelmann (Aesch) und Rita Cavelti 
(Luzern) an. In ihren Ämtern bestätigt 
wurden Peter Kaufmann (Buchrain) 
und Markus Odermatt (Udligenswil). 
Der Verband feiert dieses Jahr das 
20-jährige Bestehen; Heim hatte 1994 zu 
den Gründungsmitgliedern gehört.� do

Heidy Lang ist die erste DVL-Botschafterin
Detaillisten An der 111. 
ordentlichen GV des Detaillis-
tenverbandes Kanton Luzern 
DVL in Rickenbach konnte Prä-
sident Heinz Bossert bekannt 
geben, dass Heidy Lang-Iten, 
Ermensee, seit Anfang Monat 
als DVL-Botschafterin im Ver-
bandsgebiet unterwegs ist.

«Mit Heidy Lang gewinnt der DVL eine 
versierte Fachfrau als Botschafterin 
für die Anliegen des KMU-Detailhan-
dels im Kanton Luzern», sagte Bossert. 
Sie kenne die Anliegen des Gewerbes 
in- und auswendig und ist selber Mit-
inhaberin eines KMU-Gewerbetrie-

bes im Luzerner Seetal. Bossert zeigte 
sich überzeugt, dass Heidy Lang-Iten 
mit ihrer Persönlichkeit und mit ihren 
grossen Erfahrungen ein Gewinn für 
den Verband ist. «Seit jeher versteht 
sie sich als Brückenbauerin zwischen 
Wirtschaft, Politik und Bevölkerung», 
hielt Bossert fest. Dies habe sie als lang-
jährige Kantonsrätin immer wieder auf  
eindrückliche Art und Weise bewiesen. 

Mit einem kernigen Votum über-
zeugte Heidy Lang-Iten die Anwesen-
den, dass sie sich mit Leidenschaft und 
Freude für den KMU-DetailhandeI und 
den «Luzerner Treuebon» einsetzen 
will.

«Chancendenker» sind gefragt
DVL-Präsident Heinz Bossert zeigte 

sich in seinen einführenden Gedan-
ken zum KMU-Detailhandel überzeugt, 
dass Charme und Kompetenz in den 
kleinen Geschäften immer mehr eine 
Zukunft habe. «Tante Emmas Nichten 
und Neffen jedenfalls sind ungemein 
kreativ», brachte er seine Überlegun-
gen auf  den Punkt. Mit verschiedenen 
Beispielen prophezeite er das Revival 
der Kleinen, hin zu Überschaubarem 
und Persönlichem.

Roland Meier folgt 		
auf Trudi Haldi
Zurückgetreten ist die DVL-Vize
präsidentin Trudy Haldi, Malters. In-
folge Verkauf  der Papeterie und Er-
reichung des Pensionsalters gab die 
geschätzte Detailhandelsfachfrau ih-

ren Rücktritt auf  die GV hin. Der 
DVL-Vorstand bedankte sich für die 
langjährige und kollegiale Zusammen-
arbeit und würdigte die Verdienste von 
Trudy Haldi. 

Für Haldi wählten die Delegierten 
neu Roland Meier, Ruswil, in den fünf
köpfigen Vorstand. Roland Meier, ver-
sierter Geschäftsführer der Meier Rot-
tal Druck AG und Papeterie, setzt sich 
seit jeher für die sozialen und wirt-
schaftlichen Interessen der KMU-Be-
triebe ein.

Dem Detaillistenverband Kanton 
Luzern (DVL) sind rund 600 Mitglieder 
aus 50 Branchen mit zirka 5500 Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmern so-
wie rund 1000 Lernenden angeschlos-
sen. � pd/WB

Neue Zonta-
Präsidentin

WaUWIL An der 
2 4 .  G e n e r a l v e r -
sammlung des 
Zonta Clubs Lu-
zern-Landschaft in 
Willisau wählten 
die Anwesenden 
die Wauwilerin 
Pia Hofstetter zur 

neuen Präsidentin. Sie ersetzt Ingeborg 
Wyss (Sursee). Neue Vizepräsidentin 
ist Angela Pfäffli-Oswald (Grosswan-
gen). Die Programmkommission wird 
von Doris Grob (Willisau) geleitet. Als 
nächster Anlass steht das Benefiz-Golf-
turnier vom 29. August in Oberkirch 
auf  dem Programm. Zonta ist ein inter-
nationaler Serviceclub für Frauen.� pd

Präsidentenwechsel und neuer Auftritt
IHP Die Mitgliederversamm-
lung des Instituts für Heilpä-
dagogik und Psychotherapie 
(IHP) Luzern wählte am 27. Mai 
Fritz Riedweg zum neuen Prä-
sidenten. Er folgt auf  Eduard 
Wüest, der die Neuausrichtung 
des Instituts und Vereins  
in den letzten fünf  Jahren 
begleitete.

Mit einem Drachen im neuen Logo 
bricht das Institut für Heilpädagogik 
und Psychotherapie in die Zukunft auf. 
2013 stand im Zeichen der Neuorientie-
rung. Der 81. Jahresbericht informiert 
über die neuen Strukturen, das neue 
Erscheinungsbild und das neue The-
rapiekonzept des IHP Luzern mit einer 
klaren Ausrichtung auf  die Hilfe für 
junge Menschen mit Verhaltensauffäl-
ligkeiten und traumatischen Erfahrun-
gen.

Fritz Riedweg neuer Präsident
Die Mitgliederversammlung des Ver-

eins IHP Luzern, Träger des gleichna-
migen Instituts, genehmigte am 27. Mai 
Jahresbericht und Rechnung einstim-
mig und bestätigte damit den einge-
schlagenen Weg. «Wir sind auf  Kurs», 
so der abtretende Präsident Eduard 

Wüest. Er hat in den letzten fünf  Jah-
ren massgeblich dazu beigetragen, das 
IHP Luzern zu modernisieren und in 
die Zukunft zu führen. Die Versamm-
lung wählte Fritz Riedweg zum neuen 
Präsidenten. Der bisherige Vizeprä-

sident bringt als ehemaliger Sonder-
schullehrer, Heilpädagoge, Schulleiter 
und langjähriger Beauftragter für die 
Förderangebote an den Volksschulen 
des Kantons Luzern einen reichen Er-
fahrungsschatz und ein grosses Netz-
werk mit.

Steigendes Interesse  
für schulische Angebote
Neben der Traumatherapie sind Bin-
dungsstörungen bei Kindern und Ju-
gendlichen fachliche Schwerpunkte des 
IHP Luzern. Die therapeutischen Ange-
bote sowie Coaching und Weiterbildung 
für Fachleute und Schulen sind praxis-
bezogen und gefragt – auch von ausser-
halb Luzern. Insbesondere schulische 
Angebote wie Klasseninterventionen 
oder Fachwissen, was den professionel-
len Umgang mit verhaltensauffälligen 
Kindern anbelangt, stossen auf  grosses 
Interesse. Ebenfalls steigende Nachfra-
ge gibt es für Gruppentherapien.

Das IHP Luzern fördert mit Weiter-
bildungen, Referaten und Netzwerkver-
anstaltungen den Kontakt und Informa-
tionsaustausch unter Fachleuten.� pd

Der scheidende 
Präsident Edi 
Wüest hat mass-
geblich dazu bei-
getragen, das IHP 
zu modernisieren.�  
Foto zvg
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